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VOTL allem A4uUuS der dem Wılhelm VON Conches zugeschrıebenen „Moralıa dogma phılo-
sophorum“, se1ıne Anschauung VO den Aufgaben eınes AÄmtmannes, eınes
Bürgermeısters bekräftigen. Dabel behauptet Brenz, W as für den egenten gelte,
habe auch tfür den Bürgermeıster gelten. Diese Gleichung 1St tür dıe Retormatıiıons-
geschıchte 1n den Stidten (Stadtreformatıon neben Fürstenreformatıon) besonders auf-
schlußreich, gelıngt Brenz doch damıt eıne traditionsgeschichtlich lange nachwirkende
Parallelisıerung des Reformationsgeschehens, die die Forschung Eerst 1n den etzten Jahr-
zehnten 1ın den Blickahat Neben Brenzens Staatsschriftt finden sıch Korre-
spondenzen mıt den Evangelischen in Esslingen. Hıer geht CS nıcht Nur den polı-
tisch-religıösen Gegensatz VO Katholisch un: LEvan elısch, sondern VOL allem
innerprotestantische Auseinandersetzungen, gema igte und radıkale Retormation.
[)as schon VO Köhler, ARG 10 (1913) IS publızıerte Gutachten VO Brenz und
Johannes Isenmann ZUT Frage des Eingreitens des Schwäbischen Bundes in die geistlı-
chen Angelegenheıten der Stidte wırd 1er L1U auf breiterer Textbasıs un
Berücksichtigung der Reichstagsakten 81  C abgedruckt (& 200240 Es kann jetzt
datiert werden aut die Zeıt zwıschen dem Oktober un F1 November LA

Schließlich enthält der Band mehrere Traktate und Gutachten ZAX Eherecht
(S 2132963 Zzu Prozefß- und Strafrecht (S 29/ — 339), darunter Gotteslästerung und
Diebstahl, ZUuU Abendmahl S 340—460). Dıe Schritten aAus$s diesem Bereich sınd siıcher
dıe theologisch bedeutsamsten des ganzCch Bandes neben den 461 —576 abgedruckten
Außerungen Fragen un! Problemen der Spirıtualısten und Täuter. Innerhalb der
Abteilung Abendmahlsschritten sınd besonders die Korrespondenzen mıt Bucer,

1tO, den Herren VO  — Gemmingen und Spengler wichtige Dokumente der Abend-Ca  mMaIsauffassung des Retormators. Dıie Geschichte des Marburgers Religionsgespräches
VO  - 1529 wırd ebentfalls ausführlich dokumentiert aus der Sıcht Brenzens (S 401 —428)
Be1 diesen Gutachten un! Brieten wırd ımmer wıeder deutlich, w1e sehr tür Brenz
beide Sakramente zusammengehören. SO sınd auch seıne Außerungen ZU Vorgehen
der Täutfer in Brandenburg-Ansbach 11UTE im Zusammenhang mıit seıner Stellung ın der
Abendmahlstrage voll verstehen.

Der Band schliefßt mMI1t Nachträgen un: Berichtigungen eıl der Frühschriften
S ST sowı1e der umfangreichen Untersuchung VO Stetan Strohm ber „Dıie
fraglıch gewordene Integrität der Homiuilien Danıel VO  — Johannes Brenz“
S 580—752): Diese Untersuchung, deren Erudition und Sorgfalt ausdrücklich betont
seı1en und deren Ergebnis (verschiedene Schichten des Danıiel- Kommentars mıiıt Eıngren-
ZUNg des Brenz’schen Anteıls) voll anerkannt werden mudfß, gehörte Streng DE
nıcht In diesen Band, sondern häatte e verdient, als eıgene Arbeıt erscheinen! SO aber
wurde der vorliegende Band unnötig umfangreich, WwW1e U vorliegt. Am Ende des
Bandes stehen, w1e schon eım erstien Band, mehrere Regıster, die für die Benutzung
sehr hılfreich sınd Leıder sınd auch diesmal dıe Tıtel der einzelnen Schritten Brenzens
nıcht einheiıtlich wiedergegeben worden. So Sagc iıch noch einmal, w1ıe schon FK 1973

403 Entweder alle Titel originalgetreu der alle 1n angeMESSCHNCI modernisıerter
Form! Insgesamt bereichert dieses Werk die Reformationsgeschichtsforschung im
Süden Deutschlands erheblich un: macht Mut, auch ber die renzen der Territorial-
kırchengeschichte hınaus Johannes Brenz ndlich dem ıhm in der Kirchengeschichte
gebührenden Platz einzuräumen.

Borken-Arnsbach Bernd Jaspert

Actes du Colloque Guillaume Farel,; Neuchätel 29 septembre En
octobre 1980 Hgb Barthel, Scheurer, Stauffer, Bde.,
DE i 145 Bıldanhang Cahıiers de Ia Kevue de theologıe de philosophie 9/
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Begınnen WIr mıiıt Er enthält erstens C4 Register der 1030 Stücke des E RHeE

wechsels miıt Angaben der Fundstellen un: etwaıger Veröffentlichung FGR; Herminjard
USW. ) Zweıtens eıne Bıbliographie der Werke (samt Dubıa, Spurla und Nachdrucken).
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IDIG Tıtelblätter sınd photographisch wıedergegeben. enthält Vorträage In rel
Gruppen: „Mouvements et eaders S1IC contemporaıns“ ; Leben un Werk: Edıtions-
fragen. Wır gruppleren ı1er anders.

Viele Beıiträge gelten dem Verhältnis F’s Zeitgenossen: Augustyn und Massayut
behandeln den Gegensatz Erasmus; der GESTGETLG frägt, ob dıe S Dımanches“ des
reıses VO Meaux, un: 1er besonders die Schriftauslegung durch den Geist, nıcht
auch och In der Baseler Zeıt HF’s ausschlaggebend bleibt: der andere konzentriert sıch
auf dıe Kämpfte die „Exhomologesıs“ und „De lıbero arbitrio0“. Das Verhältnis
Calvın behandeln Lange UVd:  > Kaawenswa'y und Partee: Nach eT1StereMmm sıeht In
eıne unbedingt respektierte Prophetengestalt; der andere moöchte aus siıch selbst
heraus und nıcht HLE 4UuS seınen theologischen Quellen verstehen un sıeht 1ın der Fın-
verleibung 1ın Christus eın V übernommenes Proprium F.’s Zwinglı gelten die
Beıträge Lochers und Jacobs’: Der sıeht durchaus als Vertreter der rein symbo-ıschen Sakramentslehre dıe These der anderen, .26 sel VO jeher Bucers und
Oekolampads Miıttellinie nahegestanden.

Der weıteren Umgebung un Tätigkeit HZ gelten Beıträge VO Roussel (Refor-
m1ısmus un! Bıbelauslegung 1n der 107ese Autun); Hıgman („orthodoxe“ Kate-
chismen beeintlufßt VO Luther ber Olıvetan und Vınay (evangelische Studenten In
Turın); Bedouelle ( „Akten“ der Dısputation muit dem Dominikaner Furbity);Roulet (B Verhältnis Bern, nıcht eal- sondern Kontessionspolitik VOTL-
herrschte); Stauffer (Theologischer Gehalt der Lausanner Dısputation und F_7’s Anteıl,
besonders hinsıichtlich des Verhältnisses VO  > Rechtfertigung un: Heılıgung); Denıs
ın Metz); Scheurer ın Neuenburg); Rott und Miıllet (6 Nachträge Herminjard).

Zur Spirıtualität. Lhese charakterisiert Bur unter dem Gesichtspunkt „Jesusallein“ 1m Gegensatz allem Menschlichen: N1C unähnlıc benützt Berthoud
anderen stilistischen Elementen den Vorrang der Benennung „Jesus: bei diesem
die Vertasserschaft des „Iraıte du Purgatoire“ unsten VO Vıret abzusprechen,während Hıgman Hand VO Zusätzen Luthers Vaterunser- un Credo-FErklä-
LUNS, dıe innere Reinigung un die Bedeutung des Leıdens als typısche Züge neNNL.

Schliefßßlich gelten den Schriften als solchen Aufsätze VO Gilmont (geringer Eın-
tlu{ß H3G aut Crespins „Lıvre des Martyrs”); Wıley (führt durch den Irrgarten der teıls
talsch datierten, teıls nıcht authorisierten Ausgaben des „SJommaıre“); un Peter
(Drucker der „Determinatıo“ 1St Cratander Basel, nıcht Petreıius Nürnberg).Dıe nıchtfranzösischen Beıträge sınd (wOozu?), mMi1t tranzösischen Zusammentas-
SUNSCH versehen. mMu ;ohl heißen: Abraham (hat den Reichen und seıne
Brüder nıcht: „Brüder des Lazarus” | auft das Wort (sottes verwıesen; 1/4 {t. mehr-
mals „Swıss [S2C] omande“. Zum Schlufß se1 betont, da{fß die Sammlung nıcht 11U
viele e Forschungsergebnisse darbietet, INnan denke Aall dıe Bıbliographie, dıe die-
jenıge VO 1930 (ın G Farel Biographie nouvelle“) vorteılhaftt EPSETZE sondern auch
weıtere Forschungen ANFESCH WIF! d Um 1er wWwel He TiECH: . ZS theologischeEıgenart und Sonderstellung SOWI1eE das Nachwirken der Epoche VO Meaux auft seıne
spatere Entwicklung.

Genf Pıerre Fraenkel

Helmuth Krabbe, Hans-Chrıstoph Rublack, Akten F Esslinger Retor-
matıonsgeschiıchte, Stadtarchiv Esslingen 951 E Esslinger Studıien, Schriften-
reıhe 5 9 336 Seıten.
Z um 450. Jubiläum der Einführung der Reformation in Esslıngen 1551 sınd 1n den

Esslinger Studien verschiedene, interessante un: weıtertührende Autsätze erschıenen.
Vor allem Hans-Christoph Rublack hat sıch bemüht, archivalisch fundiert un
Heranzıehung LIEUCT Quellen dıe unterschiedlichen Phasen der Esslınger Reformations-
geschichte 1mM Geflecht der bestimmenden inner- und außerstädtischen Faktoren ein-
sıchtig machen (vgl derselbe, Retformatorische Bewegung un staädtische Kırchenpo-lıtık ın Esslingen, 1n ! Stäiädtische Gesellschaft un: Reformation, Kleine Schritten 2)


